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Kommune Köln 

Köln ist die zweitgrößte Kommune (nach München, ohne die Stadtstaaten) in 
Deutschland, mit ca. 1,1 Mio. Einwohner:innen. Köln ist kreisfreie Stadt.Im 
September 2025 wurde der Stadtrat neu gewählt, die SPD stellt den OB, eine 
Mehrheitskoalition wurde aber nicht gebildet. 

Köln besteht aus 9 Stadtbezirken, die wiederum in insgesamt 86 Stadtteile unterteilt 
sind. Die Stadtbezirke haben (Stand 2024) durchschnittlich 120.000  
Einwohner:innen, wobei die Innenstadt (Altstadt-Nord/Süd, Neustadt-Nord/Süd, 
Deutz) mit ca. 128.000 Einwohner:innen der größte und Chorweiler mit 86.000 der 
kleinste Stadtbezirk sind. In jedem der neun Stadtbezirke gibt es eine 
Bezirksvertretung, die ebenfalls direkt gewählt wird. Diese Gremien wühlen den/die 
Bezirksbürgermeister:innen und entscheiden über bezirkliche Angelegenheiten, 
sofern keine übergeordnete Zuständigkeit des Rates vorliegt. 

1 Der Kölner Haushalt 

2025 betrugen die Erträge ca. 5,9 Mrd. €, die Ausgaben 6,3 Mrd. €. Das Defizit von 
400 Mio. € lag auf Rekordhöhe (/47/). Allerdings gibt es noch eine allgemeine 
Rücklage von ca. 4,5 Mrd. €. 

Die 9 Stadtbezirke verfügen über ca. 1,5 Mio. € jährlich. Eine Kölner 
Bezirksvertretung verfügt also typischerweise über rund 150.000–200.000 € jährlich 
an frei verteilbaren Bezirksmitteln. Die dürfen ausgegeben werden für 
Förderprojekte, bspw.: 

 Kinder- und Jugendprojekte  
 Kultur, Brauchtum, Stadtteilfeste  
 Sportvereine  
 Bürgerhäuser oder Stadtteilinitiativen  
 kleinere Maßnahmen im öffentlichen Raum oder Grünflächen 
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Ein Ausgleich des Defizits durch kommunale Maßnahmen wie Steigerung der 
Hebesätze für Gewerbesteuer und Grundsteuer, mehr Steuerprüfer:innen 
Gewerbesteuer und Kostensenkungen erscheint bis zu 250 Mio. €/Jahr denkbar 
(/2/). 

 

Abbildung 06-1: Einnahmen der Stadt Köln 2025 

Steuern machten nur etwa die Hälfte der Erträge aus. Fast 10% der Einnahmen 
resultieren aus Finanzausgleich (500 Mio. €): 

Steuern 3.005 Mio. €/J 100,0% 
Grundsteuer B, Hebesatz 475%  237 Mio. €/J 7,9% 
Gewerbesteuer, Hebesatz 475% 1.729 Mio. €/J 57,5% 
Umsatzsteuer 183 Mio. €/J 6,1% 
Einkommensteuer 736 Mio. €/J 24,5% 
Familienleistungsausgleich 74 Mio. €/J 2,5% 
Vergnügungssteuer 20 Mio. €/J 0,7% 
Kulturförderabgabe 26 Mio. €/J 0,9% 

Abb. 09-2: Steuerarten 2025 Köln (/1/) 
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Die wichtigste Steuerart sind die Gewerbesteuern, der Hebesatz liegt bei 475 %. 
Die zweite kommunale Steuer ist die Grundsteuer mit einem Anteil von knapp 8% 
an den Steuereinnahmen. Von den Gemeinschaftssteuerarten hat die 
Einkommensteuer mit fast ¼ der gesamten Steuereinnahmen die größte 
Bedeutung, die Umsatzsteuer bringt immerhin noch 183 Mio. € 2025. 

 

 

Abbildung 06-3: Schuldendienst der Stadt Köln 2025 (/1/) 

Durch die historisch hohe Schuldenaufnahme verfünffacht sich die Zinsbelastung 
laut Haushaltsplan von 26 Mio. € 2021 auf 125 Mio. € 2029. 
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2 Aufgaben 

 

Abb. 06-4: Ausgaben der Stadt Köln nach Aufgaben (/1/) 

Soziale Hilfen und Familienhilfe machen zusammen 40% der Ausgaben aus, 
danach folgen Schulträgeraufgaben mit 10%. Eine vollständige Aufstellung findet 
sich in Abbildung 06-4. Zu berücksichtig ist, dass wesentliche kommunale 
Aufgaben an Unternehmen delegiert wurden, siehe nächstes Kapitel 
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3 Kommunale Unternehmen 

 

 

 

Abb. 06-5: Kommunale Aufgaben mit Unternehmen 

Köln beherrscht 47 kommunale Unternehmen, die allerdings nicht alle vollständig in 
kommunaler Hand sind. Nimmt man nur den Kölner Eigentumsanteil, haben diese 
Unternehmen über 18 Mrd. Umsatz erzielt, also das 3-fache des Kölner 
Haushaltes. Die Unternehmen beschäftigen insgesamt 50-60.000 Beschäftigte, 
ebenfalls fast das Dreifache der Kommune. Zu berücksichtigen ist, dass die Kölner 
kommunalen Unternehmen nicht nur hier aktiv sind: Beispielsweise betreiben die 
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Stadtwerke auch ein Kohlekraftwerk in Rostock mit und die netcologne ist 
überregional aktiv. 

Addiert man die Ausgaben der Stadt Köln mit den Umsätzen der kommunalen 
Unternehmen, ergibt sich ein anderes Bild zur Ausgabenstruktur: Nun machen Ver- 
und Entsorgung mit fast 2/3 den Löwenanteil der Ausgaben aus. 

 

4 Investition, Bilanzielle Kennzahlen 

Die Brutto-Investitionen der Stadt Köln betragen 2025 ca. 1,7 Mrd. €. 2024 wurden 
1,4 Mrd. € angesetzt, von den Planungen wurden allerdings nur 51% umgesetzt 
/47/). Die bilanzielle Abschreibung 0,2 Mrd. €. Das Anlagevermögen stieg um 0,4 
Mrd. € auf 15 Mrd. €, das Sachanlagevermögen um 0,4 Mrd. € auf 8 Mrd. € 2023. 

 

Abb. 06-6: Bilanzielle Kennzahlen der Stadt Köln 2022/2023 

Abb. 06-6b Investitionen der Stadt Köln 2025-2029 
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Abb. 06-7: Bilanz der Stadt Köln 2022/2023 

 

5 Benchmark mit Kopenhagen 

Das dänische Steuersystem wurde ja bereits im Artikel 6 beschrieben. Greift mach 
sich nun je eine Kommune in Dänemark und Deutschland heraus, ergeben sich 
erhebliche Unterschiede 

 

Abb. 06-8: Höhe und Anteil der Steuern am städtischen Haushalt Köln - Kopenhagen 
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Aus Abbildung 06-8 erkennt man, dass der Steueranteil Kölns nur die Hälfte der 
Einnahmen ausmacht, während es in Kopenhagen über 90% sind. Außerdem 
liegen die Einnahmen in Köln bei gut 5.000 €/Jahr und Einwohner:in, in 
Kopenhagen mit knapp 10.000 €/Jahr und Einwohner:in fast doppelt so hoch 

 

Abb. 06-9: Ausgaben Benchmark Köln - Kopenhagen 

Durch die erweiterten Aufgaben der Kommunen in Dänemark ist auch die 
Ausgabenstruktur unterschiedlich: 

 In Dänemark sind die Kommunen auch für die ambulante 
Gesundheitsversorgung zuständig: Die Ausgaben/Einwohner:in liegen also beim 
5-6-fachen wie in Köln. 

 Durch die komplette Zuständigkeit für die allgemeinbildenden Schulen liegt auch 
der Aufwand hier in Kopenhagen 44% höher. 

 Durch die Zuständigkeit für Pflege etc. sind die Sozialaufwendungen in 
Kopenhagen 123% höher. 
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6 Hochrechnung Haushalt Köln nach Umsetzung des Alternativkonzeptes 

Im Kapitel 4 wurde das Alternativkonzept für die Kommunen in Deutschland 
beschrieben. Setzt man es in Köln um, ergibt sich folgendes Bild: 

 

Abb. 06-10: Modellrechnung Köln – Alternativkonzept ohne Berücksichtigung des Finanzausgleichs 

Würde das Alternativmodell für kommunale Finanzen umgesetzt, ergäbe sich eine 
Erhöhung der Einnahmen von 5,9 Mrd. €/Jahr auf 10 Mrd. €/Jahr.  
 
Unter Berücksichtigung des vorgeschlagenen bedarfsorientierten 
Finanzausgleiches ergibt sich folgendes Bild: 
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Abb. 06-11: Modellrechnung Köln – Alternativkonzept Ausgaben nach Aufgaben 

 
Diese Summe wird gebraucht durch die bisherige Minderausstattung für die 
bisherigen und für den Aufwand für die zusätzlichen Aufgaben (siehe auch Kapitel 
Alternatives Steuermodell): 

A1: Altschuldenübernahme  

A2: Der Rückstau der Instandhaltung hat ein Volumen von 500 Mrd. € erreicht. 
Bezogen auf die nächsten 10 Jahre bedeutet das einen Zusatzbedarf von 50 Mrd. € 
jährlich,  

A3. Bildungsbereich. Die Kommunen werden für die allgemeinbildenden Schulen 
und die Berufsausbildung zuständig. 

A4 Planung und Durchführung der Pflege  

A5 aktive Arbeitsmarktpolitik 

A6 ambulante Gesundheitsversorgung  

A7 Die Kommunen sollen umfassendes Dienstleistungsportal werden.  
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7 Optionen bei Umsetzung des Alternativkonzeptes ‚Starke Kommunen‘ 
 
Die Stadt Köln hätte bei Umsetzung des alternativen Steuermodells die Möglichkeit, 
sinnvolle zusätzliche Projekte in Angriff zu nehmen, Beispiele: 
 

1. Wohnungsbau 
 
Die prekäre Wohnsituation ist für die Stadt Köln das wichtigste Problem. Der neue 
Bürgermeister, Thorsten Burmester von der SPD, will es als erstes angehen: 

 In Köln existieren rund 570.000 Wohnungen insgesamt.: 

 Nur ca. 15% davon gehören Genossenschaften oder der Stadt Köln. 6-7% 
sind Sozialwohnungen (Quellen: Stadt Köln, Branchenangaben der 
Genossenschaften, Statista-Statistiken zu Wohnungsbestand, GAG-Bestand 
und Sozialwohnungen).  

Kategorie Wohnungen (ca.) Anteil am Gesamtbestand 

Wohnungsbau-
Genossenschaften 

~45.000 ≈ 7–8 % 

Stadt Köln / GAG Immobilien AG ~46.000 ≈ 8 % 

Öffentlich geförderte Wohnungen 
(Sozialwohnungen) 

~35.000–40.000 ≈ 6–7 % 

Gesamtbestand Köln ~573.000 100 % 

Quellenbasis: Stadt Köln, Branchenangaben der Genossenschaften, 
Statista-Statistiken zu Wohnungsbestand, GAG-Bestand und 
Sozialwohnungen.  
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 Es gibt eine städtische Wohnungsbaugesellschaft, die GAG AG.  
o Eigentümerstruktur: Sie gehört zu 99,9 % der Stadt Köln. Streubesitz / 

weitere Anleger: unter 0,1 %. Damit ist die GAG faktisch ein 
kommunales Unternehmen der Stadt Köln, obwohl sie formal eine 
Aktiengesellschaft ist. Kritik: Die GAG erhöht die Mieten 
unverhältnismäßig 

o Umsatz: rund 290 Mio. € jährlich (z. B. Planwert im Beteiligungsbericht 
der Stadt Köln). Der Umsatz stammt überwiegend aus Mieterlösen 
der rund 43.000–45.000 Wohnungen in Köln. 

o Mitarbeiter (Ende 2024): etwa 631 Beschäftigte 
o Stadt Köln: ca. 99,9 % der Aktien 
o Wohnungsbestand: über 43.000 Wohnungen (größter Vermieter in 

Köln)  
o Jahresüberschuss: etwa 40 Mio. € (2024), also fast 1.000 € 

Überschuss pro Jahr/Wohnung bzw. 75 €/Wohnung/Monat. 
 Wohnungsgenossenschaften 

o Im Zusammenschluss der Wohnungsbaugenossenschaften Köln und 
Umgebung sind etwa 30 Wohnungsgenossenschaften organisiert. 

o Anzahl der Genossenschaftswohnungen (/D53/): 
 Davon gehören etwa 6 % Wohnungsgenossenschaften.  

 Das entspricht ungefähr 35.000–36.000 
Genossenschaftswohnungen im Stadtgebiet.  

 Anteil am Wohnungsbestand in Köln ca. 6 % 

 Einordnung: 
Genossenschaften stellen damit einen wichtigen Teil des nicht-
privaten Wohnungsbestands. Zusammen mit kommunalen und 
anderen öffentlichen Wohnungsunternehmen kommen sie auf 
etwa 80.000 Wohnungen in öffentlicher oder 
genossenschaftlicher Hand in Köln.  

 Die Stadt Köln könnte eine gemeinnützige Wohnungsbaugenossenschaft 
gründen und weitere Flächen an Wohnungsbaugenossenschaften in 
Erbpacht vergeben /D56/: 
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o Kalkulation für 1.000 qm: Flächenpreis 1.000 €/qm, d.h. Wert 1 Mo. €; 
Erbpachtzins 1,5% für 36 Jahre, Kreditzins 1,5%.  

o In den letzten 20 Jahren haben sich die Grundstückspreise um 5-8% 
pro Jahr verteuert, insgesamt um 175%. Der VPI Preisindex stieg im 
selben Zeitraum um knapp 50%. 

o In Wien gibt es keine Wohnungsnot (/D54/): Dort liegt der Anteil 
mietpreisgebundener / sozial gebundener Wohnungen bei rund 40–45 
% des gesamten Wohnungsbestands - ca. 220.000 
Gemeindewohnungen plus ca. 185.000 Genossenschaftswohnungen, 
zusammen etwa  400.000 dauerhaft sozial gebundene Wohnungen 

 
Beispiel Wohngenossenschaft Kautschuk-Siedlung Köln 

 Wohnungswert 60 qm WF * 3.700 € = 220.000 € 
 Tilgungszuschuss als Förderung: 109.000 € 
 Eigenbeitrag pro Sozialmieterin: 42.000 €, 700 €/qm 
 Bleiben 69.000 € Kredit für die eG, 2,5% Darlehenszinsen mit 

Hypothek 
 Kaltmiete 10 €/qm, bei Sozialwohnungen 6,05 €/qm 
 Kosten für die eG 5,88 €/qm 

 
2. Schulen 

In allen Schulen mit Abgangsklassen könnten Berufscoaches eingesetzt werden. 
Alle Schulabgänger:innen sollen eine Berufsperspektive entwickeln. 
Es sollen in Köln 50 neue Schulen gebaut werden. Die Zahl ist so hoch, weil es für 
einen Neubau mehr zweckgebundene Zuweisungen gibt. Es wäre weitaus 
günstiger, vorhandene Schulen zu sanieren, für den Staat insgesamt wäre das 
deutlich kostengünstiger. 
 

a. Neubau vs. Sanierung von 50 Schulen in Köln 

Kosten pro Schule (realistische Bandbreite)- konservative Planung: Ø 60 
Mio. € pro Schule, Gesamtkosten (50 Schulen) 50 × 60 Mio. € = ca. 3,0 Mrd. 
€ 

Förderung Neubau, direkte Zuschüsse:  

 Programm „energieeffiziente Modulschulen“ bis zu 80 % Förderung, in 
Sonderfällen 90 % (aber: kleines Gesamtvolumen (~43 Mio. €) → 
reicht nur für wenige Projekte) 

 Startchancen-Programm bundesweit 20 Mrd. € über 10 Jahre, davon 
40 % für Bauinvestitionen , typische Zuschussquote: 10–40 % (stark 
abhängig vom Programm & Schule) 

 Ergebnis Neubau (realistisch) 

Gesamtkosten ~3,0 Mrd. € 
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Förderung (realistisch) ~0,5 – 1,2 Mrd. € 

Eigenanteil Stadt ~1,8 – 2,5 Mrd. € 
 
b. Alternative: Sanierung bestehender Schulen 

Kosten pro Schule, typisch: 15–40 Mio. € pro Schule, stark abhängig vom 
Zustand (Sanierungsstau oft hoch), Mittelwert: 25 Mio. € pro Schule - 
Gesamtkosten (50 Schulen) 50 × 25 Mio. € = 1,25 Mrd. € 

 

Förderung Sanierung 

 Ergebnis Sanierung (realistisch) 

Gesamtkosten ~1,25 Mrd. € 

Förderung ~0,4 – 0,8 Mrd. € 

Eigenanteil Stadt ~0,5 – 0,9 Mrd. € 

 
c. Direkter Vergleich 

    

Neubau (50 
Schulen) 

~3,0 
Mrd. € 

0,5–1,2 
Mrd. € 

1,8–2,5 
Mrd. € 

Sanierung (50 
Schulen) 

~1,25 
Mrd. € 

0,4–0,8 
Mrd. € 

0,5–0,9 
Mrd. € 

 
3. ÖPNV 

 
Ähnliches gilt für die Planungen der Ost-West-Verbindungen der Stadtbahn. Die 
Untertunnelung 2,7 km unter dem Rhein ist 6-12* so teuer wie eine oberirdische 
Lösung:  

 Tunnel (2,7 km) 1,4 Mrd. € Die Förderung würde bis zu 85-95 % der 
geplanten Kosten ausmachen, für die Stadt Köln bliebe nur ein Eigenanteil 
von 100 – 300 Mio. € 

 Roadmap-Plus (oberirdisch) 0,1 – 0,25 Mrd., Anteil der Stadt: nur nur einige 
zehn Millionen € 

 
4. Energiewende 

 
Die Stadt Köln könnte mit den Stadtwerken Köln eine Agentur gründen, welche 
effizient Wärmepumpen für Privathaushalte und öffentliche Gebäude installiert. 
Aktuell muss man für eine Wärmepumpe von ca. 10 kW Kosten von 30.000 € 
einkalkulieren – inkl. Fundament, Kondensatableitung, Bohrungen und 
Installation/Inbetriebnahme. Die Förderung beträgt max. 65% bei Eigennutzung und 
7.000 € für Mietwohnungen. Eine Gastherme liegt bei 7.000 €. Installationen sind in 
UK und Frankreich im Durchschnitt um die Hälfte günstiger als in Deutschland.
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Interview 25.02.2026 mit Jörg Detjen, Aufsichtsratsmitglied Stadtwerke AG 
Köln, Quintessenz 
 
Haushalt der Stadt Köln 
 Ist 
 Die Brutto-Investitionen der Stadt Köln betrugen 

2024 im Planansatz 1,4 Mrd. €, von den 
Planungen wurden allerdings nur 51% 
umgesetzt. 

 

 Botschaften 
Ist In Köln keine wirksame Demokratie unterhalb der 

Stadtratsebene 
 

Soll Klare Verantwortungsabgrenzung Bund/Land  
Soll Subsistenz: Soviele Entscheidungen wie möglich 

auf kommunaler Ebene 
 

Soll Gleichwertige Daseinsvorsorge in allen 
Kommunen und Stadtteilen 

 

Soll Kommunale Unternehmen immer mitdenken  
 Die Brutto-Investitionen der Stadt Köln betragen 

2025 ca. 1,7 Mrd. €. 2024 wurden 1,4 Mrd. € 
angesetzt, von den Planungen wurden allerdings 
nur 51% umgesetzt. 

 

 Festlegungen, Ändern 
51 Nennen: Unschärfe bei kommunalen 

Unternehmen: Nicht-Daseinsvorsorge, 
Leistungen in anderen Kommunen 

AWB: Reinigung 
Tiefgaragen; 
Rheinenergie 
Kohlekraftwerk Rostock 
HGK: 
Logistikunternehmen 

52 Kölner Kliniken erhalten nur 1/10 so viel 
Zuweisungen vom Land NRW wie die Uniklinik 
Köln 

 

53 Wohngeld zahlen durch die Kommune  
54 Beispiel Berufscoach: Niemand ohne Lehrvertrag 

aus der Schule 
KMH 

55 Zentralabitur Lehrpläne weiter Bund  
56 Oberstufenkolleg weiter Land/Kreis  
 Recherche/zu Tun 
57 Beispiele für klare Verantwortung in anderen 

Bundesländern 
 

58 Progressive Bündnispartner suchen, GEW für 
Schulen 

 

59 Aufwand für Gesundheit NRW  
510 Boris Siebert: Kölner Haushalt  
511 Liste Kommunaler Unternehmen an Jörg Kai 
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Quellenverzeichnis 
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Weitere Begleittexte UmSteuern Kommunal 
 
Fachartikel und Präsentationen auf https://www.attac-koeln.de/umsteuern 

(01) Das Modell „Starke Kommunen“ - Aufgaben und Finanzierung (Kai Beutler, AKU) 

(02) Stufenmodell zur Einführung des Modell "Starke Kommunen" (Kai Beutler, AKU) 

(03) Investitionsbedarf der Kommunen und Finanzierungsmöglichkeiten (Robert Schumacher, 
AKU) 

(04) Gewerbesteuern - Funktionsweise und Missbrauch (Julian Becker, AKU)  

(05) Notfallmaßnahmen zur Rettung der kommunalen Finanzen (Sabine Schröder, AKU)  

(06) Fallstudie Köln (Kai Beutler, AKU) 

(07) Fallstudie Wiesenburg/Mark (Kai Beutler, AKU) 

(08) Kommunen in Dänemark - kleine Königreiche (Karen Solveig-Petersen) 

(09) Was für eine Bodensteuer spricht (Alfred Eibl, Attac-BAG Finanzmärkete und Steuern) 

(10) Bürgerräte: Demokratisch und wirksam (Roman Huber, Mehr Demokratie!) 

(11) Die Kommunen - Positionspapier (Attac-BAG-Finanzen und Steuern) 

(12) Karl-Martin Hentschel: Wieso die Schweden gerne Steuern zahlen (Kapitel 6 aus 
„Von wegen alternativlos“, Europa-Verlag 2013) 

(13) Karl-Martin Hentschel: Notizen zur Geschichte der Kommunen als Keimzelle der 
Demokratie  

(14) Zwei Erklärungen zur Stärkung der Kommunen – 2026 und 2014 
 

 

 


